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Sonnabend den 29. April. 


5 Jen l a n d. 


Berlin den 26. April. Se. Mojeſtät der Koͤnig 


haben dem regierenden Fürſten zu Solms⸗ 
Braunfels den Rothen Adler-⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit dem Stern zu verleihen geruht. 

Se. Mojeſtaͤt der König haben dem evangeli⸗ 
ſchen Schullehrer und Küfter Seligmann zu 
Stramehl das Allgemeine Ehrenzeichen zu verlei⸗ 

hen geruht. ; S SE 

Se. Königl. Majeftät haben die Land: und Stadt⸗ 
gerichts-Aſſeſſoren Schäfer zu Merfeburg und 
den Dr. Pinkert zu Artern zu Land⸗ und Stadt⸗ 
gerichts⸗Räthen Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 

Des Könige Majeftät haben den Kaufmann 
Karl Frenzel⸗Beyme zum Kommerzien-Rath 
und kaufmaͤnniſch⸗techniſchen Mitgliede der Schiff⸗ 
fahrts- und Handels: Deputation des Land- und 
Stadtgerichts zu Memel zu ernennen geruht. 


Der General: Major und Commandeur der aten 
Kavallerie: Brigade, von Barner, iſt nach dem 
Mecklenburgiſchen, der Kaiferl, Ruſſiſche Generals 
Major, Graf von Saint= Adelgonde, nach 
St. Petersburg, und der außerordentliche Geſandte 
und bevollmaͤchtigte Miniſter Sr. Majeſtät des Kö: 
nigs der Franzoſen am hieſigen Hofe, Breſſon, 


nach Ludwigsluſt abgereſſt. 
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f „„ , : 
Paris den 10. April. Der Oeſterreichiſche Bok⸗ 
ſchafter, Grof Appony, iſt geſtern mit feiner Fa⸗ 
milie von hier nach Wien abgereiſt, Durch dſeſe 
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Abreiſe wird der Engliſche Botſchafter, Lord Gran⸗ 
ville, das ältefte Mitglied des diplomatiſchen Corps, 
und in dieſer Eigenſchaft wird er am 1. Moi, als 
am Namenstage des Königs, im Namen des Dis 
plomatiſchen Corps das Wort fuͤhren. > 
In der geſtrigen Sitzung der Deputirten⸗ 
Kammer begannen die Berathungen uber die 
Algierſchen Angelegenheiten, Eilf Redner, 
hatten ſich wider den Geſetz-Entwurf und 1 
für denſelben einſchreiben laſſen. Unter den Erſte⸗ 


ren befand ſich auch der Marſchall Clauzel, der 


indeſſen den Wunſch zu erkennen gab, daß ihm ge: 
ſtattet werden moͤchte, vorweg das Wort zu ergrei⸗ 
fen. Nachdem ihm ſolches bewilligt worden, be⸗ 
ſtieg derſelbe die Rednerbuͤhne und hielt eine lange 
Rede, worin er ſich von allen ihm gemachten Vor⸗ 
wuͤrfen zu reinigen ſuchte. Nachdem ſich der Mars 
ſchall ſehr bitter darüber beklagt hatte, daß man 
ſeine Abweſenheit benutzt habe, um ihn auf alle 
mogliche Weiſe anzugreifen, beſchwor er ſchließlich 
die Kammer, nun endlich ein fuͤr ollemol und auf 


das Beſtimmteſte zu erklären, daß Algier unwider⸗ 
ruflich mit Frankreich verbunden ſey, und kein Op⸗ 
fer zu ſcheuen, um den Beſitz dieſer Kolonie defis 


nitib zu ſichern. Auf feinen Platz zurückgekehrt, 


empfiag Hr. Clauzel die Gluͤckwuͤnſche feiner Freun⸗ 


de, und es folgte ſeiner Rede eine ſo lebhafte Auf⸗ 


regung, daß die Sitzung zehn Minuten lang unter⸗ 


brochen blieb. ; PH 

Nach dem Marſchall Clauzel ergriff der Graf 
Jg ubert das Wort. Er griff den Marſchall ſtark 
au und fagte unter Anderem? „Algler iſt keine bloße 
Militair⸗Diviſion, keine bloße Präfektur, es ift 
ein Vice⸗Koͤnigreich, ind welchem alle Gewalten in 


einer Hand konzentrirt find, Hier alſo bedarf 
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man vorzuͤglich eines Mannes, der die Grundſaͤtze 
der Regierung genau kennt und darnach handelt. 
Stott deſſen hat uns Algier gerade das Beiſpiel eis 
nes Umſturzes aller Grundſaͤtze geboten. Was war 
die erſte Folge der Anftellung des Herrn Marſchall 
Clauzel: Inſubordination, wie ſolches aus ſeiner 
eigenen Schrift hervorgeht, denn er ſcheut ſich nicht, 
geradezu zu erklaren, daß er, den Anſichten der 
Regierung zum Trotze, ein ausgedehntes Occupa⸗ 
tions⸗Syſtem habe einführen wollen. Die Regie⸗ 
rung gab ihm damals freilich gleich ihre Mißbilli⸗ 
gung zu erke gen; ſtatt ihn aber ohne Weiteres ab⸗ 
zuſetzen, knüpfte mon Unterhandlungen mit ihm 
an, ja man ließ ſich endlich von ihm zu dem be⸗ 
klogenswerthen Syſteme fortreißen, deffen Folgen 
fo verderblich für uns geworden ſind.“ g 
Hiernächſt ließ ſich noch Herr von Rancs ver⸗ 
nehmen, um, nach einigen allgemeinen Betrachtun⸗ 
gen über die Afrikaniſchen Angelegenheiten, die Er: 
pedition nach Könſtantine in Schutz zu nehmen. 
Er brachte indeſſen ſeinen Vortrag nicht zu Ende, 
da es bereits 6 Uhr wär und mithin die Verſamm⸗ 
lung die Fortſetzung der Debatte auf den folgenden 
Tag verlegte. Se : 
In der heutigen Sitzung der Deputirten⸗ 
Kammer trug der Prälident darauf an, eine 
Deputation zu ernennen, um dem Könige und dem 
Herzoge von Orleans die Glückwünſche der Kam⸗ 
mern zur Vermaͤhlung dieſes Letzteren zu überbrin⸗ 
gen. Nachdem dieſe Deputation durch das Loos 
ernannt worden war, ſetzte die Kammer die Bera⸗ 
thungen über die Algierſchen Angelegenheiten fort. 
Nach Herrn v. Nance ließ ih Herr Baude, der 
Antagoniſt des Morſcholl Clauzel, vernehmen, der 
ſich bekanntlich bei der Expedition nach Konſtantine 
noch in Afrika befand, und mithin eine ſehr kom⸗ 


petente Stimme in den Algierſchen Angelegenhei⸗ 


ten hat. Seine Rede füllte beinahe die ganze Siz⸗ 
zung aus. a 
Die Charte de 1830 euthält Folgendes: „Alle 
beute aus Lyon eingegangenen Briefe melden, daß 
jene Stadt ſich der vollkommenſten Ruhe erfreut, 
Die kommerzielle Lage fangt an, ſich zu verbeffern, 
und man hat Grund zu hoffen, daß eine gewiffe iin: 
zahl von Stühlen bald wieder in Thätigkeit werde 
geſetzt werden““ a 5 
Die hieſigen Blätter find heute größtentheilg mit 
den Kammer⸗ Verhandlungen angefüllt, und behal⸗ 


ten wenig Raum zu Betrachtungen über die erften 


Schritte des neuen Miniſterſums übrig. Die doc⸗ 
trinairen Journale bezeigen ſich ſehr unzufrieden 
mit der Zurücknahme 5 B ⸗Geſetzes, und 

ſelbſt das Journal des Debats ſagt, es könne die⸗ 
fen. Akt des Miniſteriums nur bedauern. Die Op⸗ 

poſitions Blätter find ungleich milder gegen die 
neue Verwaltung; ſie zollen der Zurücknahme des 


Geſetzes ihren Beifall, und miß billigen es nur, daß 


\ 
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der Graf Mols ſich uͤberhaupk nicht deutlicher fiber 
die kuͤnftig zu befolgende Politik des Kabinettes 
ausgeſprochen habe. Sie hoffen indeß, daß das 
Mintfteriun nach dieſem erſten Schritte des Zuges 
ſtaͤndniſſes nicht werde umhin koͤnnen, auch die 
übrigen, gleichzeitig mit dem Apanage⸗Geſetz vor: 
gelegten Geſetz⸗Entwürfe zurückzunehmen. 

Nach Berichten aus dem Karliſtiſchen Haupt⸗ 
quartiere vom 12. d. war Don Carlos ſo weit wie⸗ 
derhergeſtellt, daß er der Meſſe beiwohnen konnte. 


Großbritannien und Irland. 


London den 18. April. Der Legations-Sekre⸗ 
tair Urguhart wird auf Urlaub aus Konftantinopel 
hier zuruͤck erwartet. Sein Benehmen wird ſehr 
getadelt, und man halt ihn für den Korreſpondenten 
der Times, der ſo feindſelig gegen Lord Ponſonby 
auftritt. . ; 

Geſtern Abend begann im Unterhouſe die Dez 
batte über die Spaniſchen Angelegenheiten. Sir H. 
Hardinge ſtellte, wie früher angezeigt, einen An⸗ 
trag: „daß Sr. Majeftät eine Adreſſe uͤberreicht 
werden möge, des Inhalts, daß Se. Maj. geruhen 
möchten, den Geheimenrathsbefehl vom 10. Juni 
1835, wodurch Brittiſchen Unterthanen Königl, Er⸗ 
laubniß zum Eintritt in die Dienfte der Königin von 
Spanien ertheilt werde, und welcher mit dem 10. 
Juni d. J. außer Kraft tritt, nicht wieder zu er⸗ 
neuern, ſo wie Verfügungen zu treffen, daß die 
Koͤnigl. Marine in dem gegenwartig in Sponien 
obwaltenden Buͤrgerkriege nicht als zu derjenigen 
Naval⸗Cooperation verwendet werden moͤge, welche 
Sr. Majeftät ſich vertragsmäßig im erforderlichen 
Falle zu leiſten verpflichtet haben.“ 

Der Marquis von Londonderry erklärt in einem 
Schreiben aus Dresden die Angabe des Bon Sens, 
daß man in Warſchau auf ihn geſchoſſen, für er: 
dichtet. : 

Herr Michel Chevalier iſt mit einein beſonderen 
Auftrage der Franzoͤſiſchen Regierung hier an⸗ 
gekommen. 5 

Die Verlegenheit des Handelsſtandes zu Liver⸗ 
pool hat ſich durch die Nachricht erhöht, daß von 
New⸗Mork bedeutende Schiffslodungen Baumwolle 
unterweges find. Viele Haͤuſer find entſchloſſen, 
keine dieſerhalb auf fie gezogene Wechſel anzuneh⸗ 
men, da die Preiſe fo ſtark gefallen find und es fo 
ſchwer hält, die Baumwolle zu Gelde zu machen. 

Zu Edinburg iſt ein 5 Stockwerk hohes Brauerei⸗ 
Gebäude, in deſſen oberen Theilen 3 — 4000 Quar⸗ 
ter Malz und Gerſte lagen, eingeſtuͤrzt, wobei vier 
Menſchen das Leben verloren haben. Ri 

In Sidney befindet ſich gegenwärtig ein Grund⸗ 
Eigentbümer, der urſprünglich Verbrechen halber 
transportirt worden und jetzt über 40,000 Pfund 
jährlicher Einkünfte hat. BIER a = 
Mehrere Schiffe aus China und Indien haben 


ſuch abzuſtatten. 
B 
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6— bis 7000 Ballen Seide hierher gebracht, und 
10,000 werden noch erwartet. 

— Den 19. April. Der Courier ſagt: „Alle 
Gerüchte von einer bevorſtehenden Reſignation uns 
ſerer Miniſter, obgleich dieſelben durch die Aeuße⸗ 
rungen Sir Robert Peels bei der Debatte über die 
Irlandiſche Mupizipal- Bill einen Schein von Bes 
gründung gewonnen, was dazu beitrug, die mini 
ſterielle Majoritaͤt diesmal etwas zu verkingern, ud 
durchaus ugwahr.““ = 

Aus San Sebaſtian wird vom 9. d. M. ger 
meldet, daß das Wetter ſehr kalt und ungünſtig 
für die ferneren Operationen ſei. Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant Fitzgerald, der in dem Treffen vom 16. v. M. 
das 4. Regiment kommandirte, war wegen feines 
Benehmens vor dem Feinde kaſſirt worden, hatte 
jedoch auf Vorſtellung des Kriegsgerichts Ruück⸗ 
zugs⸗Gehalte bekommen, da ihm nicht Mangel an 
Muth, ſondern nur Vernachlaͤſſigung feiner Pflicht 
zu Schulden kommt. ; 

In Kalkutta war, laut Nachrichten vom 8. 
Nov., auf der Franz. Kriegs⸗Korvette „Aube“ der 
Prinz von Joinville, Sohn des Könige der Fronzo⸗ 
fen, angekommen und von Lord Auckland empfan⸗ 
gen worden; auch General Allard war auf der 
Ruͤckteiſe zu Rundſchit Singh auf demſelben Schiffe 
eingetroffen. 


In New⸗Mork wollte man, nach den letzten. 


Nachrichten von dort, wiſſen, daß der General 

Jackſon kurz vor dem Ende feiner Praͤſidentur die 

Unabhaͤngigkeit von Texas anerkannt habe, indem 

ihm vom Kongreſſe in dieſer Hinſicht discretionaire 
Gewalt uͤberlaſſen worden fei, SE 

N i e dera n d: 

Aus dem Haag den 19. April. Ihre Maje⸗ 


ſtaͤten der König und die Königin find nebſt den 


übrigen Mitgliedern der Koͤniglichen Familie heute 
Nachmittag aus Amſterdam hierher zurückgekehrt. 
Der Koͤnig begab ſich ſogleich nach ſeiner Ankunft 
mach dem Hotel de Bellevue, um bei dem heute hier 
eingetroffenen Herzog von Cumberland einen Be⸗ 


. 
Bruͤſſel den 18. April. Die Länge der pro⸗ 
jektirten Belgiſchen Eiſenbahnen betragt 115 Lieues 
(69. geographiſche Meilen). Am 1. Mai 1834 ward 
das Geſetz darüber erlaſſen; ein Jahr fpäter mas 
ren 55 Lieues vollendet, im zweiten Jahr wurden 
wieder 6 Lieues fertig, zuſammen 1113 Lieus oder 


6°, Meilen von Brüffel bis Antwerpen; am 1. 


Januar d. J. war die Bahn von Mecheln nach 


Dendermonde fertig (7 Lieues), und bis zum Sev⸗ 


tember ſollen noch 18 Lieues, im kuͤnftigen Jahr 


aber alle Bahnen fertig ſeyn. Die Koſten find auf 
60 Millionen angeſchlagen, durchſchnittlich 520,000 


Fr. die Lieue. — In Folge der außerordentlichen 
Vermehrung der Zahl der Reſſenden, die zwiſchen. 


Brüffel und Antwerpen von 75,000 auf mehr als 


1 Million geſtiegen ſeyn ſoll, kann man jetzt 


ſchon das Anlage= Kapital als mit 15 pCt. verzinft 
betrachten; bald wird der Guͤter-Transport noch 
hinzukommen. 5 
Hieſterreichiſche Staaten. 
Wien den 18. April. Das Lloyd Austriaco 
ſchreibt unterm 13. Apel aus Trie ſt: „Ein 
ſchwerer Unfall hat om 11. d. den Handel dieſes 
Plotzes getroffen. Eines unſerer größfen Waaren⸗ 
Depots, bekannt unter dem Namen der alten Ra⸗ 
finerie, iſt gänzlich ein Raub der Flammen gewor⸗ 
den. Die darin aufbewahrten Waaren beſtanden 
in Getraide, Saanıen, Baumwolle, Zucker, Kaf⸗ 
fee und fonffigen Artikeln, und ihr Werth belief 
ſich auf eine halbe Mill. Gulden C. M., wovon 
kaum zwei Fünftel gerettet werden konnten. Lei⸗ 
der haben wir auch den Verluſt mehrerer Perſonen 
zu betrauern, welche, vom eigenen Eifer hinge⸗ 
riſſen, ſich zu tief hinein wagten, wo ſie, entweder 
von dem Qualme erſtickt, oder, von den eben ein⸗ 
ſtürzenden oberen Stockwerken ereilt, ihren Tod 
fanden.“ 5 
— Den 19 April. Nachrichten 15 Ofen bis 
zum 16. d. zufolge, macht Se. Kaiſerk. Hoheit der 
Erzherzog Palatin Fortſchritte in der Beſſerung. 
Trieſt den 12. April. Schiffernachrichten aus 
Griechenland zufolge, ſoll daſelbſt ein ſtarkes 
Erdbeben, namentlich in Hydra, Poros und San⸗ 
torig, vielen Schaden angerichtet haben. Fur jetzt 
klingt indeſſen die ganze Mitrheilung, wonach etwa 
4— 5000 Meaſchen ihr Leben verloren haben ſollen, 
noch etwas fabelhaft und es wird daher eine nähere: 
Beſtätigung erſt zu erwarten ſeyn⸗ 8 
— Den 14. April. Die Handels⸗ und See⸗ 
berichte des Oeſterreichiſchen Lloyds vom: 13. April 
fagen über dieſes Erdbeben: „Der Cap. Anaſtaſio 
Collura von der Griechiſchen Polacca St. Antonio, 
welche in 21 Tagen von Volo' und in 14 Tagen von 
Hydra heute hier einlief, berichtet, daß ſich acht 


Tage vor feiner Abreiſe von Hydra täglich fo furcht 


bare Erpftöße fühlbar machten, daß 5⸗ bis 6000 
Häufer zufammenftürzten, die Bevölkerung an Bord 
der Schiffe gefluͤchtet war und einige Menſchen das 
bei umkamen. Die nach jenem Hafen gelangten 
Nachrichten beſagten, daß ſich in Poros die Erde 
geſpaltet hatte, in Santorino ein Dorf verſunken 
und ln Spezzia Beſchädigungen dadurch verurſacht 
worden waren. Auch in Morea, in dem in der 
Naͤhe von Tripolizza gelegenen Dorfe Vades, dere 
fpürte man dieſes Phanomen heftig.““ f 
Deu ſtſſch lain d. 
Leipzig den 18. April. Heute wurde den Pri⸗ 


val⸗Docenten an der hieſigen Univerfitäl,- Dr. Burke 


hordt und Dr. Jorg, welcher letztere ein Sohn des 


durch ſeine medizinifchen Schriften bekannten und 
hochgeachteten Profeſſors und Hofraths Jörg if, 
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ein Erkenntaiß des Leipziger Appellalions⸗Gerichts 
publizirt, welches dieſelben von dem Verdachte der 


Theilnahme au einer auswärts konſtituirten hoch⸗ 
verratheriſchen Propaganda völlig freiſpricht. Die 
Unterſuchung war auf die anonyme Anzeige eines 
Polen geſchehen, den jene als einen Polniſchen Pa⸗ 
trioten freundlich aufgenommen hatten. Waͤhrend 
der Unterſuchung befanden ſie ſich mehrere Monate 
in gefänglicher Haft und Daan unter Suspenſton 
vom Lehramte im Stadtarreſt und ſind in die Koſten 


verurtheilt. Sie wellen ſich daher, da der Pole vor 


einiger Zeit in feiner Heimath (2) durch viele Dolch⸗ 
ſtiche getödter worden iſt, wegen Entſchaͤdigung an 
die Staatskaſſe wenden und gegen die Verurthei⸗ 
lung in die Koſten einkommen. a f 
Dresden den 21. April. Ein großer Zudrang 
von Zuhdrern fand heute zu den offentlichen Tribü⸗ 


nen der erſten Kammer ſtatt, in welcher die beſon— 


dere Berathung über die Juden begonnen wurde. 
Gleich der erſte Paragraph des Geſetzes gab zu viel⸗ 
fältigen Eroͤrterungen Anlaß, weil darin die Ber 
ſiimmung enthalten war: „daß die Erlaubniß zum 
bleibenden Aufenthalt von Juden in hieſigen Landen 
auch künftig auf die Städte Dresden und Leipzig 
bejchranft ſeyn ſolle.“ Dennoch ward die Beſtim⸗ 
mung hiaſichtlich des bleibenden Aufenthaltes der 
Juden gur für Dresden und Leipzig angenommen, 
Erwaͤhnen wollen wir hier kürzlich die Berathung, 
welche äber folgende Beſtimwung des H. 6. ent⸗ 
ſtand: „Von dem H. 4. erwähnten Gewerbsbetriebe 


bleibt ausgeſchloſſen, das Halten von Apotheken, 


die Betreibung von Gaſt⸗, Speiſe- und Schank⸗ 
wirthſchaft und der Schacher- und Troͤdelhandel. 
Die ausnahmsweiſe Betreibung des letztern bedarf 
der Konzeſſion der Staatsbehoͤrde.“ Die Deputa⸗ 
tion hafte zu dieſen Ausnahmen des Geſetz⸗Ent⸗ 


wurfs noch den Buchhandel, die Branntweinbren⸗ 
nerei und die Betreibung der Adpokgtur gefuͤgt. 
Die Kammer entfchi-d ſich für dieſe Anſicht mit 21 


gegen 9 Stimmen, Buchhandel alſo, Branntwein⸗ 


Brennerei und Adpokatur wurde ihnen zu treiben 


nicht geſtattet, wohl aber Großo- und Wechſelhan⸗ 
del, jo wie das Speditions ⸗Geſchaͤft erlaubt ſeyn 
ſolle, wenn ihnen Konzeſſion von Seiten des Minis 
ſteriums des Innern dazu ertheilt worden ſei. Dies 
ſes Amendement wurde angenommen, und den letzt⸗ 
gedochten Ausnahmen durch den Buürgermeiſter 
Schill auch der Viehhandel, worunter jedoch Pfer⸗ 


dehandel nicht mit verſtanden werden ſollte, ange⸗ 
reiht, fo daß er auch ohne vorgängige Konzeffion 


von Iſraeliten nicht betrieben werden darf. Dage⸗ 
gen wurde ein Amendement des Bürgermeiſters 
Kübler, welcher den Juden den Weinhandel, die 
Brau-, Bäcker- und Fleiſchergewerbe entzogen wie 
fen wollte, abgeworfen, ſo wie ein Antrag des Gra⸗ 


ken von Eiaſiedel, ihnen. das Aleidermachen und 
das Juweljergewerbe zu unterſagen, nicht unterſtuͤtzt. 


Weimar den 22. April. Als Nachtrag zu den 
Nachrichten über dieſe merkwürdige Zeit ſei noch be⸗ 
merkt, daß an einigen Orten des Thüringer Wald⸗ 
gebirges, eben ſo wie im Harze, die Emwohner zum 
Schornſteine hinausſteigen, daß fie erſt einen 


Schneeſchacht graben mußten, um zu ihrem Vieh 


zu gelangen, und daß ſie die Verbindung nur von 
Dach zu Dach mit Brettern, die auf den Shure 
gelegt wurden, herſtellen konnten. 

Munchen den 20. April. Se. Kaiſerl. Hoheit 
der Großfürſt Michael von Rußland iſt in verfloſ⸗ 
ſener Nacht aus Italien hier eingetroffen und im 
Gaſthofe abgeſtiegen. Se. Kaiſerl. Hoh. hat das 
Inkognito beibehalten. f 

Regens burg den 17. April. Die hieſige Zei⸗ 
tung, die einen Bericht über den kurzlich erwähnten 
Handwerks-Geſellen⸗Unfug giebt, meldet über die 
Reſultate, deſſelben Folgendes: „Es find in Allem 
gegen 70 Jundividuen zum Verhaft gekommen, von 
denen die Raͤdelsfuͤhrer dem Kreis» und Stadtge⸗ 
richte zur Kriminal Uuterſuchung übergeben, die 
übrigen aber vor der Hand wegen Blaumaochens 
(Nichtarbeitens an Werktagen) abgeſtraft und ent: 
laſſen wurden. 

Frankfurt a. M. den 21. April. Nächſten 
Soantag findet auf dem Herzoglichen Schloſſe zu 
Bieberich die Vermählung Sr. Durchlaucht des Prin⸗ 
zen Peter von Oldenburg mit der Prinzeſſin Thereſe 
von Naſſau ſtatf. Zur Verherrlichung dieſer Feier 
werden mehrkaͤgige glänzende Feſtlichkeiten zu Die: 
berich und Wiesbaden voranſtaltet. 

Wie wir aus guter Quelle vernehmen, werden 
nunmehr die Arbeiten zur Anlegung einer Eiſenbohn 
zwiſchen hier, Bieberich und Wiesbaden auf der 
rechten Moinſeite unverzüglich beginnen. 

Der Redakteur und der Verleger der Frankfur⸗ 
ter Jahrbücher, Dr. Rapp und Buchhändler 
Broͤnner, find beide zu einer mehrtägigen Gefäng⸗ 
nißſtrofe verurfheilt worden, weil fie gegen Wiſſen 
oder Willen der Cenſur das Protokoll des geſetzge⸗ 
benden Körpers abgedruckt haben, betreffend die 


von ihm bewilligte Veroffentlichung feiner dreima⸗ 


ligen Verhandlungen über die Wey führung der hie⸗ 


ſigen ee e 


; ch wee i z. 

Schweſzer Blatter ſchreiben: „Der Prinz 
Louis Napoleon hat ſo eben aus Rlo⸗Janeiro ein 
Schreiben an die Königin, feine Mutter gerichtet. 
Er giebt derſelben darin einen umſtaͤndlichen Ber 
richt über Alles, was ſeit ſeiner Entfernung von 
Arenenberg mit ihm vorgefallen iſt. Die Fregatte, 
auf welcher ſich der Prinz eingeſchifft hat, ſoll ihn von 


Rio Janeiro nach Ned: York bringen. Der Prinz 


befindet ſich ganz wohl. Man hofft, daß dieſe 
günſtigen Nachrichten die wankende Geſundheit der 
ſo zaͤrtlich um ihren Sohn beſorgten Königin wie⸗ 


der aufrichten werden. — Man ſchreibt aus Neu⸗ 


* 


2 5 * in 


BE me er 


hate Nach Notizen, die wir, da ſie aus dem 


Stempel⸗Buͤreau kommen, für ziemlich genau hal⸗ 


ten dürfen, wurden im Jahre 1836 in Chaux⸗de⸗ 
fonds 17,683 goldene, 48,935 filberne und in Locle 
10,515 goldene und 22,262 ſilberne: zuſammen 
108,295 Taſchenuhren verfertigt. Sehr viele Uhr⸗ 
werke werden uͤberdies ohne Gehaͤuſe fabrizirt und 
verſandt, ſo wie auch viele Gehaͤuſe, welche, dem 
Geſetze zuwider, nicht kontrolirt werden. Man 
kann die Anzahl der letzteren wohl auf 50, Odo an⸗ 


ſchlagen.“ 1 25 
; it r kde j 


Konſtautinopel den 29, Maͤrz. In volletz⸗ 
ter Woche haben einige Brittiſche Offiziere in Be⸗ 
gleitung des Herrn Piſani die Ehre gehabt, dem 
Sultan die Geſchenke zu uͤberreichen, welche der 
König von England fo eben hierher geſandt hat. 
Sie beſtehen in einem prächtigen Staatswagen, 


einem Mörfer und einigen Kanonen nach einem 


neuen Muſter, einer vorzuͤglichen Auswahl mathe⸗ 


matifcher Inſtrumente für die polytechniſche Schule, 


und endlich einer gewählten Sammlung Bücher 
ſtrategiſchen Inhalts. Der Sultan hat über dieſen 
neuen Beweis von Aufmerkſamkeit feines hohen Al⸗ 
lürten feine lebhafte Erkenntlichkeit an den Tag ge⸗ 
legt. Am 23. brach zur Nachtzeit in Konſtanti⸗ 
nopel oberhalb Laleli Feuer aus, wobei eine ziem⸗ 


lich große Anzahl von Haͤuſern ein Raub der Flom⸗ 


men wurde. . 
Es verbreitet ſich hier ſeit einigen Tagen das Ge⸗ 


rücht, der Sultan beabfichtige, im künftigen Mo: 


nat Mai mit dem Oeſterreichiſchen Dampfboote 
„Ferdinand J.“ einen Ausflug nach dem Schwarzen 
Meere zu machen und vielleicht die Donau⸗Ufer zu 
beſuchen. Da man zugleich verſichert, daß der 
Ruſſiſche Kaiſer in dieſem Sommer eine Reiſs nach 
ſeinen ſuͤdlichen Provinzen und Odeſſa zu machen 
gedenke, ſo entſtand die Sage, daß die beiden Mo: 
narchen eine perfönliche Zuſammenkunft haben würs 
den, was in den Annalen der Osmaniſchen Ge⸗ 
ſchichte als etwas Unerhoͤrtes zu verzeichnen waͤre. 
Man darf indeſſen annehmen, daß letztere Sage, 
wenn nicht geradezu erdichtet, wenigſtens ſehr 
ſeichten Grundes iſt. — Der Kaiſerlich Ruſſiſche 
Votſchafter von Butenieff hat von ſeinem Hofe die 
Bewilligung eines Urlaubs erhalten, über deſſen 
Autritt jedoch noch nichts beſtimmt iſt. Waͤhrend 
der Abweſenhejt des Botſchafters ſoll Herr von 
Ruͤckmann zur Leitung der Geſchaͤfte bierher kom⸗ 
men. — Aus Albanien ſind in letzter Zeit wieder 
Anzeigen von Ruheſtoͤrungen, die jedoch keinen be⸗ 
unruhigenden Charakter tragen, hier eingegangen. 
— Gegen Montenegro ſoll neuerdings ein Angriff 


verſucht werden. — Die Peſt iſt fortwährend hier 


im Abnehmen. 8 


8 — Den 3. Marz „Die offizielle Zeitung eut⸗ 
holt folgenden Artikel: „Einige Blätter haben von 


einem angeblichen Mordverſuch gegen die Perſon 
des Sultans geſprochen, von einem Verſuch der 
Art, wie ſie von Zeit zu Zeit Frankreich mit Blut 
zu beſudeln drohen. Nach eben jenen Blättern wä⸗ 
ren die Urheber des beſagten Attentats ehemalige 
Janitſcharen geweſen, die trotz ihres angeborenen 
Widerwillens gegen alle neue Erfindungen, kein Bes 
denken getragen haͤtten, ſich der Windbuͤchſen zu Des 
dienen. Zum Glück können wie dieſe Nachricht Luͤ⸗ 
gen ſtrafen und verſichern, daß in der wiedergebor⸗ 
nen Tuͤrkei von den Janitſcharen nichts übrig ges 
blieben iſt, nicht einmal der Name, den ſie ſo 
ſchmahlich gebrandmarkt haben. Nach dem Siege 
der Ordnung und nachdem eine regelmäßige Armee 
geſchaffen worden, darf dieſes Reich, Dank der ho⸗ 
hen Weisheit des Sultaus und der offentlichen Wach⸗ 
ſamkeit, als ganz geſchuͤtzt vor ſolchen Verbrechen 
angeſehen werden. Die Sache iſt alſo rein erfunden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Aus Neapel wird vom kiten April gemeldet: 
Nach mehreren ſchoͤnen warmen Sommerkagen hat 


ſich wieder die allerheilloſeſte Witterung eingeſtellt 


— Regen und Hagel in der Ebene und ungeheuere 
Schneemaſſen auf den Bergen, dabei ſtürmt und 


blitzt und donnert es, daß man ſich kaum aus dem 


Hauſe wagen darf. 


Ganz elegante Huͤlfs o hren verfertigt ein Gold: 
ſchmied in New-Mork; es werden zwei kleine 


Muſcheln von Silber, welche beinahe die Form von 
2Auſterſchalen haben, an beiden Ohren mit zleichten 
Federn befeſtigt, ſo daß ſie gleichſam als Erweite⸗ 

rung dienen. Die Staͤrke des Tons wird dadurch 


verdreifacht, man hoͤrt z. B. eine Uhr auf die drei⸗ 
fache Entfernung, wenn man die Huͤlfsohren an⸗ 
gelegt. Sie ſollen bei allen Behoͤrden in Stadt 
und Land eingeführt werden. ae 


Als im Jahre 1833 zum Erſtenmale eine Zaͤh⸗ 
lung der Bewohner Athens vorgenommen wurde 
belief ſich die Anzahl derſelben kaum auf 7000 


Seelen, während dſeſelbe dermalen mit Aus nahme 


des Militairs auf 15,000 angewachſen iſt. 


Die Aſſiſen in Mons (Belgien). haben eine Frau 
wegen Bigamie (Doppelehe) zu fünfjähriger Zucht⸗ 
ee ee - 


hausſtrafe verurtheilt. 


Philadelphio den 4 Mürz. 3 Der biefige 2 


Korreſpondent der Morning - Chronicle giebt 


nachfiehende. Ueberſicht von den Nord-Umeris : 


kaniſchen Eiſenbahnen: „Hier ju den Ver: 
einigten Staaten ſind die Verſuche mit Eifenbahnen 
ins Große getrieben worden, und es hat ſich erge⸗ 
ben, daß dadurch für die Befoͤrderung der Gewer⸗ 


be, der Manufakturen, det Handels und der Civi⸗ 
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Hation des Landes in wenigen Jahren mehr ge: 
ſchehen iſt, als ſonſt in Jahrhunderten moͤglich ge⸗ 
weſen ſeyn würde. Die meiſten Eifenbahnen haben 
den Unternehmern großen Gewinn gebracht und der 
Induſtrie des Landes einen ſolchen Aufſchwung ge⸗ 
geben, daß alle Ausländer darüber erſtaunen. 
Die berühmte Napoleons: Straße über die Alpen 
würde, wenn die Alpen in Amerika laͤgen, in einer 


unglaublich kurzen Zeit als Eiſenbahn ausgeführt 


worden ſeyn. Und ein fo großes Werk jene Straße 
auch iſt, ſo übertrifft fie, nach meiner Anſicht, 
doch nicht den Kanal und die Eiſenbahn von Phila⸗ 
delphia nach Pittsburg über das Apalachen- oder 
Alleghauy⸗Gebirge, eine Strecke von 392 Engl. 
Meilen. Aber diefes Werk iſt unbedeutend gegen 
die projektirte Eiſenbahn von Charleſton in Süd: 
Karolina über Knoxville im Staate Tenneſſee nach 
Cincinnati im Staate Ohio, die 715 Engl. Meilen 
lang ſeyn, uͤber die niedrigſten Ketten der Smoky, 
Greenriver⸗, Bluebridge⸗ und Cumberland ⸗Gebir⸗ 
ge hinweggehen und an den meiſten Stellen dieſer 


weiten Gegend eine Höhe von 1200 — 2000 Fuß 


über dem Meere erreichen wird. Es haben fo uns 
geheuer viel Unterzeichnungen ſtattgefunden, daß 
der Fortgang des Unternehmens geſichert iſt. 


Der Oxford-Herald enthält ein Schreiben von 
einem Offizier des „Vanguard“, worin es heißt: 
„Ich befand mich kurzlich in Tunis und beſuchte 
die intereſſanten Ruinen von Karthago, wo ich ei⸗ 
nige Skizzen zeichnete. Sir Th. Reid, der Engli⸗ 
ſche Konſul, hat angefangen, an dieſen Ruinen 
Ausgrabungen zu machen, und iſt bis jetzt ziemlich 
gluͤcklich geweſen, indem er eine Anzahl ſchoͤner 
Korinthiſcher Säulen entdeckte, die muthmaßlicher 
Weiſe zu dem Tempel Jupiter's gehoͤrten; die 
Schäfte waren ganz glatt, die Kapitale aber ſehr 
ſchoͤn gearbeitet und ſo gut erhalten, als ob ſie 
eben erſt vollendet worden wären. Auch fand er 


einen koloſſalen Jupiterkopf, fo wie eine kleine 


Hand der Ceres, die ein Füllhorn hält. Seine 
Münze Sammlung iſt, wie ich gehört habe, fehr 
ſchoͤn und muß von Werth ſeyn, da einige Muͤn⸗ 


zee uber 2000 Jahre alt find,“ 


(Wahr oder unwahr?) Die neue Leipziger 
Zeitſchrift für Muſik enthält in No. 26. einen Kor- 
reſpondenz⸗ Artikel aus Warſchau, worin die be: 
kannte Sängerin, Mad. Creseinſ, etwas hart mit⸗ 
genommen wird. Zuerſt rügt es Ref., daß fie den: 


Eintrittspreis auf go poln. Gulden, alſo 6 Rthlr. 


20 ſgr. — was allerdings etwas ſtark iſt — geſetzt 


bat, und daß er nicht zu den hundert Gluͤcklichen 


gehörte, die durch Freibſllets ins Konzert gelockt 
wurden. Dann muſtert er den Putz der Signora, 
der nach feiner Anſicht in nichts, als Edelſteinen, 
Gold, Silber, Perlen und Sammt beſtanden, und 


fatumt zuletzt auf die Hauptſache, den Geſang, mit 


dem er durchaus nicht zufrieden iſt. Er behauptet, 
ſie ſtreue dem Publicum Saud in die Augen durch 
ihr lebhaftes Mienenſpiel, und ihre, wie er ſich aus⸗ 
drückt, von reicher Erfahrung zeugenden Gebärden; 
ihr muſikolſſcher Vortrag aber ſei halbausgeſtoßene 
Deklamation, die zu wenig oder zu viel von Muſik 
habe, um entweder Recitativo oder Melodram zu 
werden. Kurz, Refer. behauptet, fie habe den 
Nicht⸗Keuner geblendet, den Kenner aber kalt ge⸗ 
laſſen. Zum Schluſſe eitirt er etwas haͤmiſch das 
bekannte Maͤhrchen vom Hahnenbalken. — Nach 
den Warſchauer Zeitungen hat Mad. Crescini dort 
ein Konzert zum Beſten der Armen gegeben, welches 
faſt 6000 Gulden einbrachte. — Hat fie denn noch 
ein zweites gegeben? — x: 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Die bisherige Beſtimmung, nach welcher die 
Nachtwächter die Stunden der Nacht durch eben ſo 
viel Toͤne ihrer zinnernen Pfeife bezeichnen, z. B. 
10 Uhr durch 10 Tone u. ſ. w., verfehlt dadurch ih⸗ 
ren Zweck, weil die Nachtwächter dieſe Tone mit: 
unter ſo ſchnell hintereinander pfeifen, daß man im 
Zählen nicht folgen kanu. 

Dieſem Uebelſtande ſoll jetzt dadurch abgeholfen 
werden, daß vom iſten Mai c. ab die Nachtwaͤch⸗ 
ter die Stunden der Nacht auf folgende Art andeuten: 

Die ıote Stunde durch Abrufen derſelben und 

1 Mal pfeifen; 5 5 
die rıte Stunde ebenſo und zmaliges Pfeifen; 
die 12te Stunde auch fo und dreimaliges Pfeifen. 

Bei der erſten Stunde noch Mitternacht wird erſt 
ımaliges Pfeifen vorangehen, dann die Stun⸗ 
de abgerufen, und dieſe demnächſt durch ımal 

Pfeifen bezeichnet; 

bei der aten Stunde geht ebenfalls das malige 

Pfeifen voran, dann folgt der Abruf der Stun⸗ 

de und hierauf amal Pfeifen; 

die Zte und ate Morgenſtunde wird eben fo ange— 
deutet, nur mit dem Unterſchiede, daß zuletzt 
bei der dritten Stunde Zmaliges und bei der 

Aten Stunde qmaliges Pfeifen erfolgt. 

Das Publikum wird von dieſer getroffenen Ab⸗ 
änderung hierdurch in Kenntniß geſetzt. a 

Poſen den 24, April 1837. : 
Königliches Kreis: und Stadt: Polizeis 
i Direktorium. 6 . 

Bekanntmachung. 

Die Erfahrung hat in neuerer Zeit gelehrt, daß 
durch das übermäßige Beſchutten der Böden mit 
Getreide der Einſturz der auf dieſe Weiſe überlaftee 
ten Gebäude herbeigefuͤhrt worden. : 
Um dergleichen Uebelſtände für die Zukunft zu 
verhindern und dadurch leicht herbeizuführende Une 
gluͤcksfaͤlle zu vermeiden, wird für die Folge nach⸗ 
ſtehendes Verfabren hiermit angeordnet: 
J. Bezuͤglich ſolcher Raume, die ein für allemal. 


14 


dazu beſtimmt ſind, zum Aufſchütten von Ge⸗ 
treide zu dienen. ET. = 
„Die Beſitzer folder Grundſtͤcke haben innerhalb 
4 Wochen dem Polizei⸗Kommſſſarius des Reviers 
die ein für allemal zu Schuͤttboden beſtimmten Räu⸗ 
me ſpeciell anzugeben. Die Anmeldungen werden 


dem unterzeichnelen Direktorio eingereicht und von 


hier aus wird elne ſachkundige Unterfuchung des zu 
beſchuͤttenden Raumes veranlaßt, worauf unter Be⸗ 
ruͤckſichtigung der Konſtruktion des Gebäudes und 
feiner Stabilität. feſtgeſtellt wird, auf wie hoch nach 


den verſchiedenen Getreidearten eiue Belaſtung def: 


felben, ohne ein Unglück herbeizuführen, erfolgen 


kann. 


Die Höhe der Beſchüttuug wird nacb Maaßgabe 
der einzelnen Getreide-Öattungen durch mit Oelfar⸗ 
be zu markirende Striche an geeigneten Orten des 


Raumes angegeben, und der Beſitzer deſſelben ift 


verpflichtet, den Miether ſolcher Lokale auf die ans 
geordnete Bezeichnung aufmerkſam zu machen und 
ihn darauf hinzuweiſen, daß dieſelben nicht über⸗ 
ſtiegen werden dürfen. SE 
Jede Uebertretung dieſer Anordnung wird an dem 
betreffenden Benutzer des Raumes mit einer Geld: 
ſtrafe von 5 Rihlr., die nach Bewaadniß der Um⸗ 
ſtände erhöht werden kann, geahndet, 553 
II. Bezüglich ſolcher Raume, die nicht zu permanen⸗ 
ten Getreideaufſchüttungen benutzt, vielmehr 
dazu nur für den Fall des augenblicklichen Be⸗ 
duͤrfniſſes beſtimmt werden. 


Kein Eigenthümer eines Hauſes darf in demſel⸗ 


ben in irgend einem Raume, ſei es auch in einer 
Stube, die Aufſchöttung von Getreide eher geſtat⸗ 
ten, bevor er nicht dem Polizei-Kommiſſarius feines 
Reviers davon Anzeige gemacht und darauf durch 
ſachberſtändiges Gutachlen feſtgeſtellt iſt, in wel: 
chem Maaße eine Benutzung des bezüglichen Raums 
zu dem in Rede ſtehenden Zwecke, unter Berückſich⸗ 
tigung der aufzufchüttenden GetreidesArt, ſtatt fin⸗ 
den kann. ; 

Jeder Grundſtückseigenthümer, der dieſer Vor⸗ 
ſchrift eutgegenhandelt, und ohne polizeiliche Zu⸗ 
ſtimmung Getreidegufſchüttungen in feinem Gebau⸗ 
de eintreten läßt, verfällt in eine Strafe von 5 Rtlr. 
und bleibt in dieſem, wie in dem Falle ad I), der 

ontravenient für die durch fein Verſeben etwa ent: 
ſtebenden Nachtheile außerdem verpflichtet. 

Poſen den 18. April 1837. g 
Koͤnigliches Kreis- und Stadt⸗Polizei⸗ 

Direktorium. 


Ediktal⸗Vorladu ng 


der Gläubiger in dem erbſchoftlichen Liquldations⸗ 


Prozeſſe über den Nachlaß des zu Kielezyner⸗Hau⸗ 
land verſtorbenen Wirths Johann Nagengaſt. 


Ueber den Nachlaß des am Ziſten Januar 1833 


zu Kielczyner⸗Hauland verſtorbenen Wirth Johann 
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Nagengaſt, iſt heute der erbſchaftliche Liguida⸗ 
tions⸗Piozeß eroͤffnet worden. Der Termin zur 
Anmeldung aller Anſpruͤche ſteht DE 
am kſten Juni d. J. Vormittags 

0 um 10 3 
vor dem Deputirten Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Kahl im Parkheien⸗Zimmer des hieſigen 
Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, 
und mit feinen Forderungen nur an dasjenige, was. 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch üdrig bleiben ſollte, verwie⸗ 
fen werden. . ’ 

Schrimm am 6. Januar 1837. 


Königl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


iu kf t Don 
Im Auftrage des hieſigen Koͤniglichen Land⸗ und 
Stadtgerichts wird der Unterzeichnete nachſtehende 
Gegenſtaͤnde, als: eine goldene Kette mit Medail⸗ 
lon und Roſetten, mehrere dergleichen Ringe, eine 
goldene und ſilberne Repetiruhr, ſo wie mehreres 
Silberzeug, im Termine 5 
den 3ten Mai d. J. Vormittags 
5 um 9 Uhr 5 
im Geſchäfts⸗Lokale des genannten Gerichts dffents 
lich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkaufen. € 
Poſen den 25, April 1837. 


\ ö ro 5. 5 a 72 
Land⸗ und Stadtgerjchts⸗Auktions⸗Commiſſarius. 
f Bekanntmachung. 2 
Im Auftrage des hieſigen Koͤnfgl. Land⸗ und 
Stadtgerichts wird der Unterzeichnete 5 
2 Fuchsſtuten, bjaͤhrig, 
am ı2ten Mai d. J. Vormittags 
um 11 Uhr 
vor dem hieſigen Rathhauſe oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung verkaufen. 
Schroda den 18. April 1837. ER 
Der Auktions⸗Commiſſarius Fraiße, 


Bekanntmachung. . 
Bei Puſze zykowko befinden ſich 630 Klaftern 


Kiefern ⸗Scheitholz, und in der Nähe von Radzewo, 


unweit der Ueberfähre im Belaufe Kroykowo, 
2755 Klaftern Kiefern⸗Scheitholʒů, 

5 70¹⁴ * 2 Aſt > = 
ſaͤmmtlich zur Warthe gerückt und leicht zu verſchif⸗ 
fen, welches im Wege des Meiftgebots verkauft 
werden ſoll. Es wird zu dieſem Behufe, und zwar 
zum Verkaufe des erfteren, ein Termin auf 

den 22ſten Mal cur. Vormittags 

: um 9 Uhr, : 
und zur Verſteigerung des letztern ein Termin auf 
den 23ſten Mai cur. Vormittags 
d um 9 Uhr N 


an’ Ort und Stelle anberaumt, und Basfafige 
hierzu eingeladen, ; 

Ludwigsberg den 23. April 1837. 

Koͤufgliche Oberfdeſterei Moſchla. 

Her b ſt. 
Bekanntmachung. 

Freitag den Sten Mai 1837 Vormittags 
um 9 Uhr werden im bieſigen, an der Magazins 
Straße belegenen Koͤnigl. Train-Depot verſchiedene 
ausrangirte Lazareth-Utenſilien, beſtehend in Blech: 
geraͤthen, Augenſchirmen, Mänteln von Wachslein⸗ 
wand, wollenen Socken, Compreſſen, einer bedeu⸗ 
tenden Quantität wollener Decken ꝛc., gegen gleich 
baare Bezahlung oͤffentlich verauktionirt, wozu 
e dies faͤllige 0 1 eingeladen werden. 

e Poſen den 21. April 1837 

Könfgliche s Train ⸗Depot. 

Ein mit guten Zeugniſſen verſcheger unverhelra⸗ 
theter Wirthſchaftsbeamter, der kautionsfahig, wie 
auch militairfrei iſt, ſucht zu Johanni d. J. ein 
Unterkommen. Das Nähere ſagt die hiefige Königl. 
Ober⸗Poſtamts⸗Zeitungs⸗Expedikion. 

Ein ganz neues Wiener Fluͤgel⸗ Forkepiaud von 
e mit ſieben Octaven und von vorzügli⸗ 
cher Qualität, verbunden mit der neueſten Bauart, 
iſt preiswürdig zu verkaufen, Breiteſtraße als En 1 
eine Treppe hoch. 

s empfiehlt ſich mit D gutem geräu⸗ 
HE Lachs, 
Breitlinge, das Pfund zu 3 Sgr. 6 Pf., ſo wie 


das Pfund zu 15 Sgr., Danziger 


Sonntag den offen. April 18357 
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auch mit Apfelfinen, Zitronen, gebackenen Pflau⸗ 
men, Spickganſen, ſehr gutem Niederungs⸗Kaͤſe, 
au ſehr billigen Preiſen. 
J. Ephraim, 
Sriebridt- und eee Ecke No. 2 
vollſtaͤndig ausgebeſſert 1 05 in einen guten wohne 
lichen Zuſtand geſetzt. Es beſteht aus zwei Zim⸗ 
mern nach vorne heraus und einem großen Zimmer 
nach dem Hofe, Küche, Keller, großen Boden und 
Hofraum, und eignet ſich vorzuͤglich zu einer Schank⸗ 
Wirthſchaft. Der jetzige Eigenthümer, am Wilhelms⸗ 
Platze Nro. 217. wohnhaft, iſt bereit, es Mieths— 
lustigen vom iſten Mai Car ab bis zum iſten April 
1838 in Miethe zu geben. Die Bedingungen ſind 
bei ihm einzuſehen. 
Poſen den 26. April 1837. 


Bae F i 

Ein von Stockholm unterm 14. d. M. auf die 
Herren Meydelſohn et Comp. gezogener Wechſel, 
uͤber 338 Thlr., iſt verloren gegangen. Der Finder 
deſſen wird gebeten, ſolchen dem Kaufmann Kacze 
kowski, Breiteſtr. No. 116, gegen angemeſſene Be⸗ 
lohnung abzugeben. Vorkehrungen für Mißbräuche 
find bereits getroffen worden. ; 

Anzeige. Sonntag ven 30. April und Montag 
den 1. Mai finden die erſten Früh⸗Konzerte in meis 


nem Garten ſtatt, womit den Monat Mai hindurch 


alle Sonntage und Mittwoch fortgefahren werden 
wird. Kubicki. 


In der Woche vom 


N ei wird die d die Predigt halten: 21ſten bis 27ſten April 1837 ſind: 
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